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die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren
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9--10 und 2-3 Uhr.

reisblatt.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
1884.Mittwoch den 30. Juli.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Für die Monate Auguſt
und September eröſffnen

wir ein beſonderes Abonnement zum
Preiſe von 95 Pf.

Beſtellungen werden bei allen NReichs-
poſtanſtalten, in Merſeburg in der
Expedition, den Ausgabeſtellen und
von unſeren Boten entgegengenommen.

Expedition des Kreisblatts.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 29. Juli.
Der neu ernannte Geſandte der Vereinigten
Staaten von Nordamerika in Berlin, John
A. Kaſſon, wird bereits Mitte Auguſt in Berlin
eintreffen und ſofort die Geſandtſchaftsgeſchäfte
übernehmen, nachdem er unſerem Kaiſer, der um
dieſe Zeit bereits auf Schloß Babelsberg reſidiren
wird, ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht
haben wird.

Der gerade nicht angenehme Streit zwiſchen
der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der amtlichen
„Karlsruh. Ztg.“ iſt nunmehr als beigelegt zu
betrachten, nachdem die badiſche Regierung erklärt
hat, ſie vertrete die in dem bekannten Artikel
über die Jntereſſen des Groß und Klein-Grund-
beſitzes niedergelegten Anſchauungen nicht. Räthſel
haft bleibt nur, wie ein ſolcher Artikel in einem
amtlichen Regierungsorgan Aufnahme finden
konnte.

Auch die „Köln. Ztg.“ meldet, Geh. Rath
Struck werde von der Leitung des Reichsgeſund-
heitsamtes zurücktreten und zwar ſeiner Geſund-
heit wegen. Er wird bereits jetzt vom Geheim-
Rath Koch vertreten. Ordentliche Mitglieder des
Amtes ſind zur Zeit der Director der Thier-
arzneiſchule, Geh. Rath Dr. Roloff, Geh. Rath
Dr. Koch, ſowie die beiden Regierungsräthe
Dr. Sell und Dr. Wolffhügel.

Eine von mehreren Berliner Blättern vor
Kurzem gebrachte Mittheilung, es werde bei der
Wiedereinbringung der Dampfervorlage im Reichs
tage auch die Errichtung einer Dampferlinie nach
der Weſtküſte Afrika's beantragt werden, beruht
der „Frkf. Ztg.“ zufolge auf einen Jrrthum.

Für geſtern, Montag, wurde in London
ein Beſchluß von Wichtigkeit durch die ägyptiſche
Conferenz erwartet. Daß die Conferenz über-
haupt je etwas beſchließen wird, was im Jntereſſe
Englands liegt, iſt aber nicht recht anzunehmen
und wahrſcheinlich wird man, was Thatſachen
anbetrifft, nicht über ein ägyptiſches Nothbudget
hinwegkommen. Daß England in großer Ver
legenheit iſt, beweiſt auch eine Nachricht des
Londoner Blattes „Obſerver“, welches glaubt,
die Regierung. habe jüngſt Deutſchland aufge-
fordert, ſeinen Einfluß geltend zu machen, um
die feindliche Haltung der franzöſiſchen Vertreter
auf der Konferenz gegen die Zinsreduktion der
ägyptiſchen Schuld zu heben. Deutſchland habe
ablehnend geantwortet, weil eine Einmiſchung als
ein Preſſionsverſuch anzuſehen ſei und verletzen
könne, während Deutſchland, da es kein ſpezielles

Intereſſe an der Frage habe, keinen Anlaß zu
Schritten habe, die Frankreich irritiren könnten.
Mag die Nachricht nun wahr oder falſch ſein,
England ſteht auf der Conferenz jedenfalls
mutterſeelen allein.

Jtalien. Die amtliche Zeitung veröffentlicht
den Wortlaut der ſpaniſchen Note, welche den
Pidal'ſchen Zwiſchenfall entſchuldigt und der
Freundſchaft Spaniens für Jtalien Ausdruck giebt.

Amtlich wird ferner die Einführung einer
5 tägigen Quarantäne gegen Tirol mitgetheilt.
Dagegen ſcheint man endlich den dringenden
Schweizer Vorſtellungen nachgeben zu wollen.
Ein römiſches Telegramm meldet Die Regierung
hat mit dem Geſandten der Schweiz zu Gunſten
der Bewohner der Grenzdiſtricte einige Zuge-
ſtändniſſe bezüglich der von Jtalien erlaſſenen
Quarantänevorſchriften vereinbart.

Orient. Die Mächte ſind entſchloſſen, jedem
Verſuch der Türkei, die fremdländiſchen Poſt-
anſtalten aufzuheben, energiſch entgegenzutreten.
Man glaubt nicht an die Möglichkeit einer durch-
greifenden Reform des türkiſchen Poſtweſens für
die nächſte Zeit.

Cholerag.
An der Cholera ſtarben von Sonnabend Abend

bis Sonntag Abend: Toulon 11, Marſeille 35,
Aix 6. Das iſt für Toulon ja eine erfreuliche
Abnahme.

Von Sonntag Abend bis Montag Vormittags
ſtarben Toulon 14, Marſeille 18 Perſonen.

Wahlnachrichten.
Jn Alzey fand am Sonntag eine große

nationalliberale Wahlverſammlung
ſtatt, welche die Zuſtimmung zu der Kolonial
und Sozialpolitik des Reichskanzlers ausſprach und
Herrn von Schauß- München als Kandidaten
gegenüber dem bisherigen freiſinnigen Abgeord-
neten Bamberger aufſtellte. 800 Perſonen etwa
waren anweſend.

Jm zweiten Meininger Wahlkreis
(dem früher Lasker'ſchen) wollen die National-
liberalen wieder einen eigenen Kandidaten in
der Perſon des Generalſekretärs ihrer Partei,
Dr. Jeruſalem, auſſtellen.

Beachtenswerth für die Wahlverhält-
niſſe in Berlin iſt, daß die konſervative Partei
diesmal nicht Kandidaten zweiten Ranges, wie
1881, ſondern bekannte Glieder der Partei auf-
zuſtellen gedenkt. So iſt im 4. Wahlkreis Land-
rath v. Köller (Kammin) als Kandidat proklamirt.
Hofprediger Stöcker bleibt im zweiten Wahlkreis
Kandidat, im erſten iſt Profeſſor Wagner nomi-
nirt, für die drei übrigen Bezirke iſt noch nichts
bekannt. Die freiſinnige Partei ſtellt die jetzigen
Abgeordneten als Kandidaten auf.

P Fortſetzung des Romans „„Ver-
kauft“ folgt morgen.

Briefkaſten.] Ru rt. Bitte leſen Sie die bez.
Notiz genau, dann werden Sie auch erſehen, daß wir
ſchuldlos ſind. Jrgend welche Verpflichtungen, die uns in
Abhängigkeit bringen könnten, übernehmen wir unter keinen
Umſtänden. Wir tanzen nach Niemandes Pfeife.

Emma und Anna Naumburg a/S. Für Euren
Gruß den beſten Dank! Verzeiht, daß wir ſo frei und
frank Euch jüngſt haranguirten. Wir thaten's, weil wir
ſpürten, daß ihr zwei luſt'ge Mädels ſeid und „Spaß
muß ſein ja alle Zeit

Weißes Veilchen. Der Vater iſt Allein erbe
und ſchließt die Tochter ans (8 491 A. L. R. II.) 2)
Bandwurmärzte find wir nicht.

Eliſe M. Der Betreffende iſt 1855 in Mannheim
geboren. Der Tag iſt uns nicht bekannt. Er iſt der Sohn
des 1882 dort verſtorbenen Hoſſchauſpielers gleichen
Namens und genoß ſeine Ausbildung auf einer höheren
Schule.

H. W. Beſten Dank und Gruß!
50. S. M. Nein! 2) Wenden Sie ſich vertrauens

voll an den Geigerkönig ſelbſt, zunächſt in einem höflichen
Schreiben. Derſelbe iſt, wie jedes wahre Genie, nicht
arrogant.

Blume des Geiſelthals. (Donnerwetter!!) Sie
wünſchen ein Mittel, um Jhre total verſengten Augen
brauen wiederzuerhalten Geduld, mein Kind, die kommen
ſchon von ſelbſt wieder.

Blondgelockte Hedwig. Eil Ei! Ei! Eil
Wiſſen Sie wie viel Eier das ſind

5 Peter L. Sie alter Quaſſelpeter, nun laſſen Sie
uns endlich in Ruhe mit Jhrem Geſchreibſel!

J. L. Wir bitten um ihren Beſuch!

Gedeuktage. 30. Juli. 1867 Paul A. Pfizer
1877 Niederlage der Ruſſen bei Plewna.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 29. Juli 1884.
Gegenwärtig iſt die Roggenernte im

vollſten Gange; doch kann die herrſchende Witter-
ung nicht gerade als ſchönes Erntewetter be
zeichnet werden, denn es iſt kühl und der Himmel
droht zuweilen mit Regen. Es hat jedoch dieſes
kühle und etwas wankelmüthige Wetter für die
begonnene Ernte auch ſein Gutes, nämlich die
Reife des Getreides geht normal vor ſich, es
tritt keine Nothreife ein, wie denn auch das ge-
ſchnittene Getreide minderen Körnerausfall er
leidet, als wenn die Tage ſehr heiß ſind, und
das geſchnittene Getreide praſſeldürr wird. Dieſe
günſtigen Umſtände ſind dem Landwirth wieder
inſofern willkommen, als er die Ernte nicht mit
anſtrengender Ueberhaſt anzugreifen gezwungen
iſt, und wenn das Wetter nur ſo bleibt, wie es
ſeit zwei bis drei Tagen iſt, wird man die heuer
durchaus geſegnete Roggenernte bald unter Dach
und Fach gebracht haben.

Morgen, Mittwoch Abend findet im „Caſino“
das neunte Abonnements Concert
(Trompeterchor) ſtatt. Sollten die Witterungs
verhältniſſe keine guten ſein, ſo wird daſſelbe auf
Donnerſtag verſchoben.

Parfümirte Viſitenkarten kommen
neuerdings in Aufnahme. Man ertheilt den
Karten einen ſehr lieblichen Geruch, indem man
zwiſchen dieſelben wohlriechendes Papier legt,
das nach folgendem Recept bereitet wird: Ein
Gramm Traganthgummi wird mit hundert
Gramm Roſenwaſſer durch zweitägiges Stehen-



laſſen und unter zeitweiligem Umſchütteln in
Schleim verwandelt. Anderſeits löſt man fünf
Tropfen Santelholzöl, zwei Tropfen Roſenöl in
zwanzig Gramm Veilchenwurzeleſſenz, der noch
zehn Tropfen Moſchustinktur hinzugefügt werden.
Man vermiſcht beide Flüſſigkeiten miteinander
und tränkt dickes Fließpapier mit der Miſchung.
Das an der Luft getrocknete Papier wird in
kleine Blätter zerſchnitten und zwiſchen die
Viſitenkarten gelegt. Veilchenwurzeleſſenz wird
erhalten durch achttägiges Ausziehen von zehn
Gramm Veilchenwurzelpulver mit fünfzig Gramm
ſtarkem Spiritus.

Es iſt dringend davor zu warnen, daß
Reiſende, welche geladene Revolver bei
ſich führen, dieſelben nicht in ihre Koffer
verpacken. 8 48 des Betriebs Reglements
für die Eiſenbahnen Deutſchlands ſchließt näm-
lich, wie alle der Selbſtentzündung oder
Exploſion unterworfenen Gegenſtände, auch ge-
ladene Schußwaffen, ohne genaueſte Deklaration
von der Beförderung aus. Wer dieſe Vorſchrift
übertritt, hat neben den durch Polizei-Verord-
nungen oder durch das Strafgeſetzbuch feſtge-
ſetzten Strafen, auch wenn kein Schaden ge-
ſchehen iſt, für jedes Kilogramm des Bruttoge-
wichts ſolcher Verſandtſtücke eine ſchon durch
die Auflieferung verwirkte Conventionalſtrafe
von 12 Mark zu zahlen und haftet für allen
etwa entſtehenden Schaden. Sind ſolche Gegen-
ſtände mit anderen nicht der Beſchränkung dieſes
Paragraphen unterliegenden Gegenſtänden zu-
ſammengeladen, ſo iſt das Gewicht des betreffen
den Collo, alſo incl. der mitverpackten Gegen-
ſtände, bei der Straffeſtſetzung zur Berechnung

zu ziehen.
Wenn Jemand beim Baden, oder

auch ſonſt ertrinkt, ſo heißt es, er habe
nicht ſchwimmen können, und wenn der
Schwimmer im Waſſer ertrinkt, ſo iſt die land-
läufige Erklärung, er habe den Krampf im
Waſſer bekommen oder ein Herz- oder Lungen-
ſchlag habe ihn gerührt. Nun iſt aber feſtge-
ſtellt worden, daß eine Reihe von Unglücksfällen
beim Baden, in denen man den plötzlich ein
tretenden Tod in der Regel auf die obenge-
dachte Weiſe erklärt, dadurch hervorgerufen wird,
daß die Badenden reſp. Schwimmenden Speiſen
aus ihrem gerade vollen) Magen in die Luft
röhre bekommen und daran erſticken. Das
Baden, beſonders das Schwimmen kurz nach
Genuß von Speiſe und Trank iſt ſehr gefährlich.
Nach jedem Eſſen bekommt man ja öfters leichtes
Aufſtoßen, Entleerung von Gaſen im Magen
nach oben. Finden dieſe Zuſammenziehungen
des Magens, die einen Theil ſeines Jnhalts
nach oben zurückſtoßen, in liegender Stellung
des Rumpfes, alſo in der Schwimmſtellung
ſtatt, ſo gelangen häufig anſtatt Gaſen nur
Speiſen in den Schlundkopf, und dieſe können
von dort unter Umſtänden in den Kopf und in
die Luftröhre eingeſandt werden, denn die ange
ſtrengten Athembewegungen beim Schwimmen
können nicht leicht und momentan angehalten
werden. Wahrſcheinlich werden beim Baden
durch den Wellenſchlag oder durch die ſchaukelnde
Bewegung beim Schwimmen leicht ſtärkere Zu-
ſammenziehungen des Magens oft ohne wirk
lichen Brechreiz hervorgerufen, oder eine Ohn-
machtsAnwandlung mit momentanen Verſagen
der Kräfte infolge plötzlichen Uebelkeitsgefühls.
Jn dieſen Fällen folgt alsdann die Brechbeweg-
ung erſt unter dem Waſſer und durch die
nächſte Einathmung wird der in Mund und
Schlund befindliche Speiſebrei in die Luftröhre,
Verzweigungen und Lungen ſo tief hineingeſaugt,
daß der Verunglückte unrettbar verloren iſt.

8* Aus vielen Theilen des deutſchen Reiches
kommen Klagen über Beläſtigungen durch die
Zigeuner. Es mag dem gegenüber darauf
hingewieſen ſein, daß das Freizügigkeitsgeſetz nur
deutſchen Reichsangehörigen Rechte giebt nichts
hindert alſo die Polizei, Zigeuner, die wohl
ſchwerlich das deutſche Jndigenat beſitzen werden,
auszuweiſen.

Betreffs der Hundswuth theilt der
82 jährige Förſter Gaſtl in der „Leipz. Ztg.“
folgendes mit: Jch will mein vielbewährtes Mittel
gegen den Biß toller Hunde nicht mit ins Grab
nehmen, ſondern veröffentlichen. Man nehme
warmen Weineſſig und laues Waſſer, waſche da
mit die Wunde rein aus und trockne ſie; dann
gieße man einige Tropfen Chlorwaſſerſtoff-Säure

auf die Wunde, weil Mineralſäuren das Gift des
Speichels zerſtören.

Ueber Schulbänke bringt die „Holz-
induſtriezeitung“ einen beachtenswerthen Aufſatz,
welcher u. A. als Erforderniß einer guten Schul-
bank Folgendes hinſtellt: Der ſenkrechte Abſtand
zwiſchen Sitzbank und Tiſchplatte muß gleich
ſein der Entfernung der Ellenbogenſpitze des
zwangslos herabhängenden Oberarmes von der
Sitzbank; die wagerechte Entfernung gleich Null!
Der Sitz ſei geſchweift, die Lehne 15-—18 Centi
meter hoch über dem Sitzbrett und ebenfalls
konkav geſchweift. Sie ſei alſo eine Kreuzlehne,
bei der die Unterſtützung der Wirbelſäule am
beſten geſchieht. Fußboden oder Fußpodeſt ſei
entſprechend hoch vom Sitzbrett entfernt. Die
Schulbank ſei der Körpergröße (nicht allein dem
Alter) genau angepaßt. Sie ſoll dem Schüler
ein freies Aufſtehen, Ein und Austreten geſtatten.
Gut conſtruirte Schulbänke müſſen ein bequemes
Reinigen, Waſchen und Kehren geſtatten, ohne
daß dieſelben durch mühſames Verſchieben ſtra
pazirt und verſtellt werden. Vorzuziehen ſind
gußeiſerne Seitengeſtelle mit Pendelklappſitzen,
ohne ſeitliche Schwellen, direct auf dem Fuß-
boden feſtgeſchraubt. Fußpodien, reſp. Latten-
roſte gewähren den Vortheil, daß der mitgebrachte
Schmutz ſich unter dieſen ſammelt und ſo nicht
zertreten werden und verſtauben kann, und daß
ferner die erwärmte Zimmerluft, unter den Podien
zirkulirend, das häufig naſſe Schuhwerk der
Kinder raſch trocknet und erwärmt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die
Nachrichten über die Cholera haben die Ge-
müther in Deutſchland über Gebühr erregt.
Selbſtverſtändlich war es Pflicht der oberſten
Reichsbehörde, ſich ohne Verzug über die Krank
heit zu informiren und ſoweit überhaupt
möglich alle Maßregeln vorzubereiten, welche
die Einſchleppung und Verbreitung der Epidemie
hindern können. Ebenſo war es gerathen, nament-
lich in den großen Verkehrscentren, die Vorſorge
insbeſondere der ärmeren Bevölkerung gegenüber
bei Zeiten ins Auge zu faſſen. Alles dies kann
und iſt, ſoweit wenigſtens die Reichs und Staats
organe in Frage ſtehen, ohne Aufſehen zu erregen,
geſchehen. Wenn ein Jeder in ſeinem
Kreiſe allen Uebertreibungen, die nur ängſtigen
und beläſtigen, mit Ernſt entgegentritt, ſo wird
er ängſtlichen Gemüthern gegenüber ebenſo ſegens-
reich wieder wirken, welcher umgekehrt den Leicht
ſinnigen Vorſicht zur Pflicht macht.“

Die nach Spanien und Portugal be-
ſtimmten Briefſendungen jeder Art, auch
eingeſchriebene und Werthbriefe, werden nach den
in Spanien beſtehenden Quarantänevor-
ſchrift en behufs der Durchräucherung mit einem
ſcharfen Jnſtrument durchſtoßen. Es
läßt ſich hierbei nicht vermeiden, daß in die Sen-
dungen eingelegte werthvolle Gegenſtände mit
durchſchnitten bezw. beſchädigt werden. Den Ab-
ſendern ſolcher Gegenſtände kann nur gerathen
werden, die Verſendung mit der Briefpoſt nach
den bezeichneten Ländern bis zur Aufhebung der
Quarantäne Maßregel auszuſetzen oder auf einen
anderen Weg der Uebermittelung (als über Frank-
reich) Bedacht zu nehmen.

Wir werden um Aufnahme folgenden That
beſtandes erſucht: Am Sonntag Vormittag be-
obachtete ein Gewährsmann auf einem der Wege
in den neuen Anlagen am Gotthardtsteiche ein
kleines Kind, das ohne Aufſicht im Sande herum-
rutſchte, da etwas aufhob und nach dem Munde
führte. Der Herr wollte ſehen, was das eigent
lich ſein könne und kam noch gerade recht, dem
Kinde einen alten Cigarrenſtummel aus
dem Munde zu nehmen. Da wiſſen die be-
ſorgten Eltern manchmal gar nicht, was ſo einem
unſchuldigen lieben Kinde fehlt. Jm beregten
Falle ſaß das leichtſinnige Kindermädchen unweit
auf der Bank und ſchäkerte mit Soldaten.

Das am Donnerſtag voriger Woche ſo
plötzlich eingetretene Hagelwetter hat auch
in der nächſten Nähe von Halle, ſo vornehmlich
in den Fluren von Schlettau, Beuchlitz
und Holleben großen Schaden angerichtet.
Die Hagelſtücke, in der Größe von Taubeneiern,
haben ſämmtliche Früchte auf dem Felde und in
den Gärten niedergeſchlagen, Fenſter zertrümmert,
Geflügel getödtet c. Die Verwüſtung iſt eine
allgemeine, wohin das Auge blickt, nichts als
eine vernichtete Ernte. Am anderen Tag fand
man noch in dem Hofe des Gaſtwirths Francke

in Beuchlitz Hagelſtücken in oben genannter
Größe. Wie man hört, ſollen nur wenige Feld
beſitzer verſichert haben.

Der diesjährige Verbandstag des
„Bundes deutſcher Schneider -Jnn-
ungen“ findet vom 17.--19. Auguſt in
Potsdam ſtatt. Das Lokal-Comitee hat das
prächtig am Brauhausberge gelegene Schützen
haus gewählt und hat die Gilde in dankens-
werther Weiſe daſſelbe mit ſeinen ganzen Räumen
zur Verfügung des Schneidertages geſtellt. Der
Bundesvorſtand hat, da die Jnnung in Pots-
dam beſchloſſen, ihre jährlichen Prüfungsarbeiten
der Lehrlinge zu dieſen Tagen fertig zu halten
und im Schützenhauſe auszuſtellen, ſeinerſeits ge-
laubt, die herrlichen Räume zu einer AusFeilung von Rohſtoffen und Fachge-

räthſchaften den betreffenden Fabrikanten
empfehlen zu müſſen und bittet, Anmeldungen
an den Obermeiſter Herrn Guſtav Schulze
(in Firma Noé Schulze) in Potsdam mit
Angaben des beanſpruchten Raumes und Be
nennung der auszuſtellenden Gegenſtände recht
bald gelangen zu laſſen. Es ſtehen Säle und
tiefe Hallen zur Verfügung, deren Raum für
Ausſtellungsgegenſtände der Quadratmeter
mit 5 Mark excl. Feuerverſicherung berechnet
wird. Mit einem Spediteur wird die billigſte
Abmachung getroffen werden. Das Schützenhaus
iſt etwa 5 Minuten vom Bahnhof gelegen. Der
deutſche Schneidertag wird jedenfalls von ſehr
zahlreichen Delegirten und Theilnehmern beſucht
werden.

(S] Der Evangeliſche Ober-Kirchen-
rath wird mit Allerhöchſter Genehmigung zur
Abhülfe der dringendſten Not hſtände der
evangeliſchen Landeskirche in den Provinzen
Oſt- und Weſtpreußen, Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen,
Weſtfalen und Rheinland am 5. October
d. J. eine Kirchenkollekte, ſowie während
der auf dieſen Tag folgenden Zeit in den evan
geliſchen Haushaltungen eine Hauskollekte
durch kirchliche Organe abhalten laſſen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Staats
bahn Direktionen ermächtigt, den im Eiſenbahnbureau Dienſt
beſchäftigten Anwärtern, und zwar den Militär-Anwärtern
bei der Einberufung und zwar den ZivilAnwärtern nach
Ablegung der erſten Prüfung 75 M., nach ſechs Monaten
90, nach einem Jahre 105 nach zwei Jahren 115 und
nach vier Jahren 125 M. Staats Remuneration
zu gewähren. Beamten, bei welchen die Vorausſetzungen
für Gewährung höherer als der bisherigen Bezahlungsſätze
gegenwärtig vorhanden ſind iſt die erhöhte Bezahlung be
reitsvom 1. d. M. ab bewilligt worden. Die Verbeſſerung
liegt auch darin, daß der höchſte Satz von monatlich
112,50 auf 125 M. erhöht worden iſt.

Lützen, 28. Juli. Das geſtrige in Bothfeld abge-
haltene Guſtav-Adolf-Feſt, das erſte in unſerer
Gegend, bei welchem nicht nur die Nachfeier ſondern auch
der Feſtgottesdienſt im Freien ſtattfand, hat in allen ſeinen
Theilen einen ſehr günſtigen Verlauf genommen. Zwar
ſchien es zwiſchen 2 und 3 Uhr, als ſollte auch dies Feſt,
wie ja nun einmal in dieſem Jahre ſo manche Feier, ver
regnen, allein bald hörte der Regen auf, und die noch
am Himmel ſtehenden dunkeln Wolken, nach denen wohl
mancher Feſttheilnehmer ängſtlich ausſchaute, konnten den
Muth nicht nehmen, eine programmmäßige Ausführung der
Feier zu wagen. Geführt vom Ortspfarrer, dem Feſt
prediger und den Lehrern zogen die Schulkinder unter den
Klängen der Mufik und dem Geſang des Liedes: „Lobe
den Herren, den mächtigen König der Ehren“ nach dem
paſſend gewählten, freundlich hergerichteten und ſchön ge
ſchmückten Feſtplatz, dem Gaſthaus gegenüber gelegen.Nach dem Geſang „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ hielt

Herr Paſtor Zillich die Liturgie. Jhr folgte das Lied
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Herr Paſtor Block aus
Zöſchen hielt die andringende, herzliche Feſtpredigt, die in
ſehr beredten Worten von der Noth der Evangeliſchen in
der Diaspora Zeugniß ablegte und die Zuhsrer, welche
der Predigt mit größter Spannung folgten, zur Mitarbeit
am GuſtavAdolf-Werk aufforderte. Der Text der Feſt
predigt war Ev. Matth. c. 9, v. 36—-38. 1. „Die Liebe
iſt nicht blind, ſondern fieht die Noth“ (da er das Volk
ſah, jammerte ihn deſſelbigen). 2. „Die Liebe zweifelt nicht,
ſondern glaubt“ (die Ernte iſt groß). 3. „Die Liebe klagt
nicht, ſondern betet“ (darum bittet den Herrn der Ernte,
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende). Die Nachfeier
wurde nach einer halbſtündigen Pauſe, in der die Lützener
Stadteapelle mehrere Concertſtücke vortrug, mit dem Geſang
„Jch bete an die Macht der Liebe“ und einer Anſprache
des Herrn Paſtor Zillich eröffnet, welche das Guſtav-
AdolfFeſt kennzeichnete als ein Feſt des Glaubens und der
Liebe. Demnächſt erzählte Herr Paſtor Vaarts-Cößlitz,
früher Diasporaprediger in Beirut, in ernſter und zugleich
humoriſtiſcher Art von ſeinen dortigen Erfahrungen, ſpeciell
vom Begräbniß einer evangeliſchen Franzöſin auf dem Li-
banon. Herr Paſtor LobeckMuſchwitz lenkte den Blick
der GuſtavAdolf Freunde auf mehrere Colonien Evange-
liſcher (Pfalzdorf, Zillerthal), und der Vorſitzende des
Vereins, Herr Diakonus Roſenthal, ſprach unter An
knüpfung an das Wort der Sonntagsepiſtel: „Begebet
eure Glieder zum Dienſt der Gerechtigkeit“ von der ſicheren,
fleißigen, ſchönen Hand, die das GuſtavAdolfWerk treiben
ſoll. Nach einem Dankeswort deſſelben an Alle, die zur



Ausführung des ſo ſchönen Feſtes mitgeholfen, wurde die
Feier mit dem Geſang „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“
geſchloſſen. Die einzelnen Anſprachen wurden verbundenhury den Geſang geiſtlicher Volkslieder, wie: „Schönſter

Herr Jeſu“, „Laßt mich gehen“, den die Muſik in ſehr
exacter Weiſe begleitete. Gar mancherlei freundliche
Beweiſe zeigten, daß die Gemeinde Bothfeld in allen ihren
Gliedern, und nicht nur dieſe, ſondern auch die Geſammt
parochie Röcken dem Feſte, dem übrigens auch eine ganze
Anzahl Lützener GuſtavAdolf Freunde beiwohnte, ihr vollſtes
Intereſſe entgegengebracht. Es gebührt den Gemeinden
alle Anerkennung und Dank. Die Feſtcollecte ergab den
hohen Ertrag von 56 Mk.

Kötſchau. Der Vorſtand des Bienen-
züchter- Vereins für Schladebach und
Umgegend gab in einer Vereinsſitzung folgende
ſtatiſtiſche Ergebniſſe vom vorigen Jahre, woraus
zu erſehen iſt, daß die Bienenzucht neben den
Freuden, die ſie gewährt, dem Jmker auch ein
gut Stück Geld einbringen kann. Der Verein
zählte 24 Mitglieder, die im Beſitze von 195
Bienenvölkern waren. Jn Bezug auf die Bienen-
wohnungen waren vertreten 106 Kaſten, 62 Bogen-
ſtülper, 17 Walzen und 10 lüneburger Stülp-
körbe. An Honig wurde geerntet 2139 Pfund,
an Wachs 120 Pfund. Der Werth des Honigs
betrug, das Pfund zu 1 Mk. gerechnet, 2139 Mk.,
der des Wachſes à Pfd. 0,70, 84 Mk., in Summa
2223 Mk. Wird nun ein Bienenvolk mit Woh-
nung durchſchnittlich zu 25 Mk. gerechnet, ſo
repräſentirte die Bienenzucht dieſes Vereins ein
Kapital von 4875 Mk. und hätte ſich daſſelbe
alſo im Vorjahre mit über 45 pCt. verzinſt.
StationsVorſteher II. Klaſſe Frommhold iſt
von Kötſchau nach Trebbin und Stations-Vor-
ſteher II. Klaſſe Bonkiewicz iſt von Trebbin
nach Kötſchau verſetzt worden.

Kelbra. Ein hieſiger Schütze hat den Eſel
des Reſtaurateurs Prinz auf der Rothenburg
an Stelle eines Hirſches erſchoſſen. Na, Na!

Roßla. Die unſerm Grafenpaar am 18.
d. M. geborene Comteſſe wird am 31. d. M.
etauft werden. Als vor einigen Tagen unſer

Herr Graf nach dem Nachbardorfe Breitungen
ritt, kam ihm, wie die „Hall. Ztg.“ zu berichten
weiß, aus dieſem Dorfe in größter Angſt und
Eile ein Arbeitsmann entgegen. Auf Befragen
des Herrn Grafen theilte er mit, daß vor einer
Stunde ſeine Frau auf dem e von einer
Fliege in den Unterarm geſtochen worden und
der Arm plötzlich in fürchterlicher Weiſe ange
ſchwollen ſei; er wolle jetzt von Roßla ärztliche
Hilfe holen. Sofort erbot ſich der Herr Graf,
dieſe herbeiholen zu wollen, und ſchickte den
Mann zu ſeiner leidenden Frau zurück. Jm
eiligſten Ritte kam der Herr Graf nach hier und
ſchickte ſofort ſeinen Leibarzt mit der nöthigen
Arznei und einer Diaconiſſin in einem Wagen
nach Breitungen. Dieſer ſchnellen Hilfe iſt es
zu, danken, daß die Frau von der drohenden
Blutvergiftung und dem ſichern Tode gerettet iſt.

Eisleben. Die Aktien Malzfabrik
Eisleben, welche eine Leiſtungsfähigkeit von
3 000 000 bis 3 500 000 kg Malz per Campagne
hat, verarbeitete in ihrer erſten Campagne 1882
1883 ca. 1750000 Kg Gerſte zu ca. 1300000 kg
Malz. Beſchäftigt waren 26 Arbeiter zu einem
Monatslohn von Mk. 75--90.

Ein Vorkommniß, welches dem „L. T.“ als
verbürgt gemeldet wird, iſt ſo reizend, daß wir
dasſelbe unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen.
Ein Schützenverein im bayeriſchen Hochland
hatte beſchloſſen, in ziemlicher Anzahl das
Leipziger Feſt zu beſuchen, und es war denn
auch mehr als ein Dutzend ſeiner Mitglieder
nach München aufgebrochen, um ſich dort dem
Extrazug nach Leipzig anzuſchließen. Jn München
ſcheint die Mehrzahl der biederen Aelpler aber
etwas tief in den Maßkrug ſich verſenkt zu
haben, kurz, als der Zug abging, war nur der
Fahnenträger mit ſeinen beiden Begleitern zur
Hand und dieſe mußten ſich wohl oder übel ent-
ſchließen, ihre Kollegen dem Schickſal zu über-
laſſen und allein die Weiterreiſe nach der Feſt
ſtadt anzutreten. Es iſt unbekannt, ob die auf
ſolche Weiſe Sitzengebliebenen nachträglich in
Leipzig eingetroffen ſind.

Lotterie.
170. Preußiſche Klaſſenlotterie 4. Klaſſe.

(Ziehung vom 28. Juli.) 5 Gewinne à 15000 M. auf
Nr. 4966 44868 78468 79509 90194. 2 Gewinne
6000 M. auf Nr, 6596 51834. 36 Gewinne von 3090
M. auf Nr. 3621 5009 5504 10150 12382 13671 16868
18615 20458 23529 26296 27470 31614 33185 39847
40187 41394 43670 45620 47581 52026 63113 63964
65870 68332 69455 71885 73448 74164 79542 79728
83080 83890 84419 92261 93397.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn dem von den Kurgäſten ſo viel beſuchten

Fichtenwäldchen des Bades Lipp-
ſpringe hat ein Orkan in voriger Woche
derartig gehauſt, daß Tauſende von Bäumen
vernichtet ſind. An demſelben Tage brachte
über die hannöverſchen Ortſchaften Vahe, Langel,
Urbach, Hündorf, Els u. a. derſelbe Orkan viel
Unheil. Ställe waren eingeſtürzt und das Vieh
darunter begraben; Häuſer, Scheunen und die
Windmühle bei Langel, ſowie der Kirchthurm in
Vahe ſtürzten ein. Die Leute im Felde kamen
blutend, mit Wunden an Kopf und Armen,
heim, viele waren betäubt, das Vieh lief herren-
los umher, die Frucht wurde vom Sturm mit-
geriſſen und in alle Winde zerſtreut. Seit
Menſchengedenken hat man von einem ſolchen
Unglück weder gehört noch Aehnliches aus der
dortigen Gegend je erfahren.

F Bei der von Nihiliſten veranlaßten Ex
ploſion der Pulverfabrik bei Tſchernigow
wurden 16 Menſchen getödtet.

f Ein ſchreckliches Unglück hat ſich bei
Mohilew Podolsk, der Hauptſtadt des gleich-
namigen ruſſiſchen Gouvernements ereignet. Auf
dem Prahm, der Mohilew mit Ataki verbindet,
ſollten aus einer größeren Zahl von Menſchen,
auch eine Partie Ochſen nach Ataki hinüberge-
bracht werden. Jn Folge der vielen Regengüſſe
iſt der Dnjeſtr jetzt breit, tief und ſehr reißend.
Als der Prahm inmitten des Stromes ange-
kommen war, kam ein Dampfer vorüber, der
ſeine Signalpfeife ertönen ließ. Die Ochſen
wurden wild und im Moment lagen Vieh und
Menſchen im Waſſer. Trotz der angeſtrengteſten
Rettungsthätigkeit ſind 20 Perſonen umge-
kommen.

Nach Meldungen aus Suakin hat in
Maſſauah (am rothen Meere) ein Erdbeben
ſtattgefunden. Eine ſehr große Anzahl von
Häuſern wurde zerſtört. Die Schiffe im
Hafen wurden heftig hin und hergeſtoßen. Die
beſtürzten Einwohner flohen ins Jnnere.

Ueber einen Zuſammenſtoß zwiſchen
dem ſpaniſchen Dampfer „Gijon“ und
dem engliſchen Dampfer „Laxham“ wird
Folgendes gemeldet: „Gijon“, der in Grund ge
rannt wurde, hatte 190 Paſſagiere und Mann-
ſchaften an Bord. Gerettet ſind 43 Perſonen,
ſowie 10 Matroſen des ebenfalls untergegangenen
„Laxham“. Von den Uebrigen befürchtet man,
daß ſie umgekommen ſind.

Vermiſchtes.
Nach dem nunmehr feſtgeſtellten Reiſe-

programm wird die Rückreiſe des Kaiſers
von Gaſtein am 5. Auguſt Mittags erfolgen.
Jn Salzburg wird im Hotel „de l'Europe“ über
nachtet. Am 6. Auguſt Vormittags 91/, Uhr
begiebt ſich der Kaiſer zum Beſuch des öſter
reichiſchen Herrſcherpaares nach Jſchl und nimmt
im Hotel „Kaiſerin Eliſabeth“ Wohnung. Am
7. Auguſt Nachmittags erfolgt die Rückreiſe, die
Ankunft in Babelsberg am 8. Auguſt Vor-
mittags 9 Uhr.

Die deutſche kronprinzliche Familie
iſt am Donnerſtag wohlbehalten in London
eingetroffen und hat im Buckingham Palace
Wohnung genommen.

Prinz Friedrich Karl von Preußen,
der ſich etwa 4 Wochen in Saßnitz auf
Rügen aufgehalten, kehrt zu Anfang der näch
ſten e nach Schloß Glienecke bei Potsdam
zurück.

Ein in hohem Grade aufregendes
Gerücht wird durch die „Potsdamer Nach
richten verbreitet. Obwohl das genannte Blatt
ſeine Mittheilungen als „vollſtändig verbürgt“
bezeichnet, geben wir dieſelben dennoch mit allem
Vorbehalt wieder. Nach denſelben hätte am
Dienſtag Abend der Kronprinz den Kommandeur
des Lehr Jnfanterie Bataillons und den Adju-
tanten des Bataillons zu ſich in das Neue
Palais befohlen. Als beide Offiziere das Palais
wieder verlaſſen, wären die Außenpoſten, welche
ſich rings um das Neue Palais herumziehen,
näher herangezogen und mit den innern Poſten
vereinigt worden. Außerdem hätte man noch
die Poſtenkette durch neue Mannſchaften verſtärkt;
ferner hätten ſämmtliche in Potsdam befindliche
Schutzleute den Befehl erhalten, ſich nach dem
Neuen Palais zu begeben. Alle dieſe umfaſſen
den Vorſichtsmaßregeln werden nun durch die

„Potsdamer Nachrichten“ auf einen gegen den
Kronprinzen und das Neue Palais gerichteten
Anſchlag, der als ein Dynamit Attentat bezeichnet
wird, zurückgeführt. Nach der genannten Quelle
wäre auch die am Mittwoch Vormittag erfolgte
Abreiſe der kronprinzlichen Familie nach Eng
land unter außergewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln
vor ſich gegangen. Die „Neue Preuß. Ztg.“
fügt ihrer Wiedergabe dieſer Mittheilungen der
„Potsd. Nachr.“ nur die Bemerkung hinzu „Jn
Bezug auf dieſe Potsdamer Nachricht konnten
wir nichts weiter in Erfahrung bringen, als
daß bei der Abreiſe vielleicht mehr Schutzleute
als ſonſt in der Nähe des abfahrenden Zuges
zu bemerken geweſen ſeien.

Theater in Leipzig.
Neue s: Mittwoch, 30. Juli. Der Trompeter

von Säkkingen. Oper in 3 Akten, nebſt einem Vor
ſpiel. Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee und
einiger Original Lieder aus J. Victor von Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Altes: Mittwoch, 30. Juli. Anfang /8 Uhr.
Gasparone. Operette in 3 Akten von F. Zell und
Richard Genée. Mufik von Carl Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche Donnerſtag, nachmittags 5 Uhr

Gottesdienft. Herr Prediger Horn.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Anna Marie Emilie, T. des

Fabrikarbeiters Halle.
Stadt. Getauft: Arthur Theodor, S. des Bäcker

meiſters Hartmann Marie Hedwig und Klara Agnes,
Zwillingstöchter des Müllers Adler Wilhelm, S. des
Sattlermeiſters Friedrich Franz Reinhold, S. des Hand-
arbeiters Heinze Otto Ernſt Karl, ein unehel. S, Ge
traut: der Maurer A. F. W. Fiedler hier mit Frau
Th. H. geb. Pege. Beerdigt: den 23. Juli die jüngſte
T. des Handarbeiters Ermiſch; den 25. die einzige T. des
Schneiders Rank; den 26. die jüngſte T, des Handarbeiter
Wagner den 27. der Handarbeiter Block den 28. der
nachgelaſſene S. des Druckers Richter

Neumarkt. Getauft: Ernſt Rudolph, S. des
Handarbeiters Wehnemann. Beerdigt: die jüngſte
T. des Cigarrenarbeiters Hefſſelbarth; die einzige T. des
Reſtaurateur Weiſe eine außerehel. Tochter ein außerehel S.

Altenburg. Getauft: Guſtav Oswald, S. des
Oeconom Burkhardt Franz Theodor Otto, S. des Hand
arbeiters Eckardt Eliſabeth Martha, T. des Metalldreher
Kohl. Beerdigt: die Ehefrau des Schuhmachermeiſters
Barth der Maurer Ooſt,

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 28. Juli. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 273, 25
MainzLudwigshafener StammActien 110,25. 4 Ungar.
Goldrente 77, 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,80
Oeſterr. FranzStaatebahn 535,50. Oeſterr. CreditActien
518,50. Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 28. Juli. Weizen (gelber) Juli Auguſt 167,

Sept.Okt. 169, behauptet. Roggen Juli 147, Juli-
Auguſt 146,20. Sept.Okt. 144, matt. Gerſte
lc. 140--200. Hafer Juli 129,25. Spiritus loco
50,20. Jnli-Auguſt 49,70. Sept.Okt. 49,70 feſter.
Rüböl loco 53,30. Juli 53, Sept.Okt. 52,30 M.

Magdeburg, 28. Juli. Land- Weizen 180 186 Mk.
glatter engl. Weizen 175--180 Mk. Rauh Weizen

Mk., Roggen 150 165 Mk., Chevalier
Gerſte Mk. Land Gerſte Mk. Hafer
145--165 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,20 50,70 Mk.

Halle, 29. Juli. Weizen 1000 kg Mittelqua
litäten 177-- 182 M., beſſere bis 185 M feinſter märk.
bis 190 M. Roggen 1000 kg 159 165 M. Gerſte
1000 Kg geſchäftslos. Gerſtenmalz 100 Kg prima
Qualität 29,50--30,50 M. Hafer 1000 kg bis 171 M.
Kümmel 100 Kg 50,00--52,00 M. Raps 1000 kz
235--245 Mk. Stärke 100 k. 37, M Spiritus
10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 51, M.
Rübenſpiritus 49 M. Rüböl 100 kg 54,75 M. Solaröl
100 Kg 0,825/300, Termine 17,50 18, M. Malzkeime
100 Kg dunkle 9,50 M. helle 11, M. Futtermehl
100 kg 14, M. Kleie, Roggen 100 Kg 12,50
12,25 M. Weizenſchaalen 10,50 M., Weizengrieskleie 11 M.

Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.
Sauerkirſchen pro Wispel 270--280 M. bez.

Halle, 29. Juli. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3-—3,50 M pr. Ctr.

Merſeburg, 29. Juli. Vom 20.--26. Juli er.
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 19,20 bis 17,— M., Roggen 16,50 bis 15, M.,
Gerſte 20, bis 14, M., Hafer 18, bis 15,25 M.,
Erbſen 24, bis 15, M., Linſen 40, bis 18, M.,
Bohnen 22, bis 18, M., Kartoffeln 6,50 bis 6, M.,
Heu 7, bis 6,50 M., Stroh 5, bis 4,50 M., pro 1
Kgr. Rindfleiſch (von der Keule) 1,30 bis 1,20 M., (Bauch
fleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,10
M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 3, bis 2,60 M., pro Schock Eier
3,20 bis 3, M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Echt Emmenthaler Schweizer-
hHayr. Sahnen-,
Schafſtädt. Molkerei-Räſe

L

empfiehlt

Paul Barth,
Markt S.

Friſche Tafelbutter,
à Poſtkübel Netto: 4 Kilo 8 Mark
frei dort gegen Nachnahme.
E. Brenneiſen i. Szittkehmen O/P.

Erfrischend, wohlschmeckend, khlend.

Man zeretosse einen Bonbons in e Glas ger Wer
a und augenbtiekltech et anter DBerühfen e Gla-

Brcuso- Limonado ſortég.

mit
Citronen-, Erddeer-, Himbeer-, Hohannisbeer-,
Krsohen- und Orangen Geschmack, sowie einer
Jorte, duren Aufgiessen von Wasser und

ein rar Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist
Saaten) dewähren sich vorzäghch bei allen
Erfrischungsbedärfnissen, und sind daher sowol
im Sommer als im Winter, gaor besonders auf
Relsen, Landpartlen, Jagden, Manöver, sowie
BAllen, Concerten, Theater ete. 20 empfehlen.
Auf die dequemsto und schnellete Art in einem
Glas Wasser geben vie ein höchst angenehmes

and kühlendes, dabei sanitäres Geträok,
Sechachtein à 10 Bonbons 1 Mk. Pfg.

do. z 5 9 9 eKistehen mit 96 v 60in obigen Frucht-Aromen assortirt)
Fär Export ausser dentschen mit engl., span.,
holläad., italienisch., schwed., russ., arab., indisch.,

chines., französ. etc. Etiketten.
Ferner Brause- Bonbons mit medicamentösem Is-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-
ade der im Bondon enthaltenen Dosis des
rzneimittels. (Fisen, Chinin, Pepein, Magnesium

salphurieum, Kalium bromatum, Lithium ear-
bonienm. Natzium salicylieum, Cofftinum) nur in

Apotheken erhählich.

Gebr. Stolhwerck., Köln.
W Die Brause-Limonade- Bonbons vind in

fast allen Niederlagen Stothwerok soher Chooolades
und Bonbons vorrätbèg, oder werden anf Vadaagen
von deneelben verveohriebeo

Kirſchſaft
friſch von der Prefſſe,
Donnerſtag bei
Thiele Pranke.
Dahntechnisches Atelier

Th. Wernd'l
Halle a. S. Leipziger Str. 14.

Schmerzl. Einsetz. Künstl. Zähne
unt. Garantie pro Zahn von 3 Mk.
an, Plombiren etc. Bei rechtszeit.
Anmeldung kann Anfertig. in einem
Tage erfolgen. Mein Schaukasten
befindet sich am Nebenhause des
Herrn Spierling.

Rergmanm'sTdeecſchweſel a e
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

bross, Gold u. Silber-lotterie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884 7

R Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.-Ag. A. Fuhse, Mülheim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.
v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz-
nach, Lt. 55 u. 70 5 v. 25 Lt. an u. Nachn.

Getreide-Auction auf dem Werder
bei Merſeburg.

Freitag den 1. August cr., Nachm. 5 Uhr, ſollen
10 Morgen Gerſte auf dem Halme auf dem Vorwerk
Werder an der Pappel-Allee den Feldwebel Schmidt'ſchen Erben
hier gehörig, meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort u. Stelle
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: im Augarten.
Merſeburg, den 27. Juli 1884.

A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Bekanntmachung.
Der auf nächſten Donnerſtag, Nachmittags 6 Uhr, im

Pohle'ſchen Gaſthofe zu Meuſchau angeſetzte Verſteigerungstermin
wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 29. Juli 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

III
Mittwoch den 30. Juli er., Nachmittags 2 Uhr, ver-

ſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 13

1 Klavier (PFlügel).
Merſeburg, den 29. Juli 1884.

Tag, GerichtsVollzieher.

ferde- Verkauf.
Freitag den I. August cr., Vorm. II VUhr,

ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt 2 ausrangirte Dienſtpferde öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1884.
Das Commando

des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

I Mittwoch den 30O. d. M.
trifft wieder ein Transport

änischer Pferde

A. Strehl S Sohn.
Die Richter'sche

Rohlenſtein-Preßſabrik
Merſeburg, Kroutſtraße Nr. 9,

empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle
frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk. ab Fabrik 9,50 Mk.

Richter.
ſ W2re

lo vD
Caffe.

Wandsb

t

Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedentenderen
Colonialwaaren-Handlungen.

Cacao, Ohocolacle u. Ohocoladenpulver
garantirt rein und billigſt empfiehlt

G. Schönbherger. Gotthardtsſtr.

Schützenhans.
Den geehrten Vereinen, Klubs und ſonſtigen Geſellſchaften

zur gefälligen Notiz, daß ich ein parterre gelegenes Geſellſchafts-
Zimmer neu eingerichtet habe und empfehle mich bei dieſer
Gelegenheit dem geehrten Publikum hiermit auf's beſte.

Jch werde ſtets bemüht ſein, nur für gute Speiſen und
Getränke, ſowie auch für eine aufmerkſame und prompte Be
dienung Sorge zu tragen und zeichne hochachtungsvoll

Ch
Pe

Th. Röhmelt.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Für Standesbeamte:
Beſcheinigung über Aufnahme

der Geburts-Urkunde.
Zum Zwecke der Taufe.

Vorräthig in der
Druckerei des Kreisbl.

Die Weingroshandlung
von

A. Purghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein-
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Bürger Gevangverein.
Heute Abend

Cafe Nürnberger.

CASIXNGO.
Mittwoch den 30. Juli

IX. Abonnements-Concert.
Anfang Abends 7 Uhr.

Bei ungünſtigem Wetter findet das
Concert Donnerſtag den 31. Juli ſtatt.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Schützenhaus.
Mittwoch den 30. d. M. Abends

Streich-Concert,.
Th. Böhmelt.

Einen ehrlichen, zuverläſſigen

Arbeiter
zum ſofortigen Antritt ſucht

C. E. Remmler.
1 tüchtiger, verheiratheter

Kuhmelker
findet ſofort oder bis 1. October

Dienſt auf
Rittergut Lochau.

Ein Aufwartung wird ge-
ſucht Gotthardtſtr. 5, 1 Tr.
Ein Paquet Treibriemen,

Gummiſchlauch und Waſſer-
ſtandgläſer, mit der Adreſſe eines
Herrn Rittergutsbeſitzers, iſt am Sonn
abend in einem hieſigen Gaſthof jeden
falls in einen falſchen Wagen gelegt
worden, ſollte ſich daſſelbe irgendwo
vorfinden, ſo bitte um gütige Nach
richt. Oscar Krobitzſch, Leipzig,

Thomasgäßchen 5, II. Et.

Verloren
wurde am Montag den 28. d. M.
auf dem Wege von Burgliebenau nach
Döllnitz ein ſchwarzer Regenſchirm.
Gegen Belohnung abzugeben in der
Exped. des Kreisbl.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Rachricht, daß heute Morgen
1 Uhr im Alter von 14 Jahren

2 Monaten nach langen, ſchweren
Leiden unſere gute Tochter u. Schweſter

Jda Grube
ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles Bei
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerſtag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Saalſtraße Nr. 11, aus ſtatt.

O


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 175.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






